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Séjours en France.
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/a s«ite e/e.s e/émarc/tes endrepr/ses par M. Ernest
JTuFert, trésorz'er f/e notre section t/e Par/s. Z y4m6ossof/e
</e France à ßerne a èi'en von/n accorrfer aax mern&res
acfi/s rZe notre société se rendant en France pour y tra-
vaiï/er et sur présentation de /eur carte de membre de
/'année en cours, une dérogation de 50 Vo à Z'ob/igation
d'acquérir, au cours o//icz'eZ, 500 /r. par /our de pré-
sence en France, à /a condition toute/ois gue ce sé/our
ait une durée minimum de trois semaines.

Cette mesure est étendue aux épouses de ces artistes,
accompagnant /eur mari.

/Vous exprimons ici encore à Son Fxce//ence M. /'.4m-
Fassade«r de France notre très nice gratitude pour sa
bienuei/Zance à /'égard des artistes.

Le comité central.

Lob der Freskomalerei.
Das Freskomalen ist eine trotzige Axbeit; sie erfordert eine ganze

Hingabe, sowohl in der Vorbereitung als auch in der Ausführung.
Das Fresko muss in allen seinen Teilen durchdacht sein; an Vor-
arbeiten soll sich der Maler nichts schenken und sich nicht auf
die Wand vertrösten, denn dort fangen erst die grossen Schwierig-
keiten an.

Das Fresko, das buon fresco, lässt sich mit keiner anderen Mal-
technik vergleichen, am wenigsten mit der Oelmalerei. Wie der
Schmetterling aus der Puppe, so verwandelt sich das fertig gemalte
Tagwerkstück aus dunkelm, feuchtem Mauerverputz zu leuchtender
Schönheit. In dieser chemischen Veränderung des nassen Kalkver-
putzes heim Auftrocknen, dem sogenannten Abbinden, der kristalli-
nischen Kohlensäure-Kalkbildung, liegt der ganze Zauber der
Freskotechnik eingeschlossen. Die Farben des Wandbildes ruhen
nunmehr wie unter einer glasharten Kalkhaut geborgen und leuch-
ten verhalten aus ihr hervor. Dieser Verwandlung dankt der Maler
aber nicht nur unvergleichliche Schönheiten der « Malhaut », son-
dem auch ungezählte Schwierigkeiten und Ueberraschungen. Aber
man soll die Wand nicht fürchten. Bald wird der Maler erkennen,
dass sie sein guter Freund werden kann, wenn er sie nicht als seinen
Feind betrachtet. Diese herbe Schöne gibt sich nicht leicht zufrie-
den: sie hat ihre Eigenheiten, und diese muss der Maler schätzen
lernen, damit er sie zum Aufblühen bringen kann. Aber dazu
braucht es Liebe zum Handwerk und Ausdauer.

Ich kann mir kaum vorstellen, wie der Freskomaler einen Ge-
hilfen, der ihm jeden Tag ein Stück Verputz vorbereitet, ertragen
kann. Ich habe ihn, als ich ihm die paar Handgriffe abgesehen
hatte, alsbald und für immer weggeschickt. Und da fühlte ich mich
sozusagen auf Du und Du mit der geliebten W and. Das war nun ein

anderes Leben, ein neues und freieres Malen Mit Leidenschaft
und Hingahe, mit Zittern und Bangen ging das nun so durch Tage
und Wochen fort; bald gelang ein Strick besonders schön, bald war
Zerknirschung am Platze. Und dann kam halt die Spitzkelle und
nahm das Stück wieder weg, und der Maler atmete erleichtert auf.
«Denn du darfst dir nichts schenken; die Wand gibt reichlich zu-
rück, was du an sie wendest ». Wer das begriffen hat, der ist
Freskomaler, den wird überdies das Fresko eine Disziplin lehren,
die nicht nur für heute ist.

Wie ein Bauwerk Stein für Stein, so wächst das Fresko Stück
um Stück dir entgegen, und jedes Stück ist immer dem gleichen
Wunder-Vorgang unterworfen, dem Abbinden, der langsamen Ver-
steinerung des Gemalten — bis am Ende das Wandbild selber
wieder zur Mauer geworden ist.

Wo wäre eine Technik zu finden, die so einfach und einheitlich
im Handwerk und in der Wirkung ist Ein Kübel mit Mörtel
und Kalkwasser, etwas Kalk und einige Pulverfarben und dazu
eine Wand. Den Rest macht die Mauer selber; ihr helfen der
Kopf und die Hände des Malers. Und die darf er nicht schonen

Jeden Morgen wird der Maler mit Begeisterung sein Tagewerk-
sliick beginnen und es mit Herzklopfen beenden, weil er weiss,
dass es bis zum Abend unfehlbar vollendet sein muss, sowohl als
Stück Malerei wie auch als Teil vom Ganzen. Und darum lobt er jetzt
die Ausdauer und Disziplin, die er auf die Vorarbeiten verwandte.
Denn erst wenn der Maler sich dort in allem Klarheit erarbeitet
hat, soll er an die Wand gehen, aber dann mit Feuereifer und mit
der Ueberzeugung, dass er im Besitz aller Kenntnisse ist über das,
was darzustellen er sich vorgenommen hat.

Fräs Pnu/i.

('.tus dem ßuc/i von //aus /Casser: Der Grap/iifcer und .Ha/er Fritz Pau/i-J


	Lob der Freskomalerei

